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(57)  Die Erfindung bezieht sich auf einen Gehause-
stecker oder eine Gehausebuchse (1) mit

- einem elektrisch leitfahigen Innenleiter (2),

- einem elektrisch leitfahigen AuRenleiter (3),

- einem Isolator (4), der in einem Bereich zwischen dem

Gehause fiir elektrische Steckverbindungen

Innenleiter (2) und dem Aufenleiter (3) diese voneinan-
der beabstandend angeordnet ist, und

- einem Gehause (5, 5*; 8; 9; 10) zum Befestigen der
weiteren Komponenten an einer Chassiswandung (6),

- wobei das Gehause aus einem spritzgegossenen Ma-
terial hergestellt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Gehause-
buchse bzw. einen Gehausestecker mit den oberbegriff-
lichen Merkmalen des Schutzanspruchs 1.

[0002] Zum Anschliefen einer Antenne oder eines
sonstigen Koaxialkabels an ein Chassis z.B. eines Funk-
gerats werden Gehausestecker bzw. Gehausebuchsen
verwendet, welche an einer Chassiswandung des Chas-
sis befestigt werden. Ein solcher Gehausestecker bzw.
eine solche Gehausebuchse weist Ublicherweise einen
elektrisch leitfahigen Innenleiter, einen elektrisch leitfa-
higen AuRenleiter, einen Isolator, der in einem Bereich
zwischen dem Innenleiter und dem AuRenleiter diese
voneinander beabstandend angeordnet ist, und eine Be-
festigungsanordnung zum Befestigen des Gehausestek-
kers bzw. der Gehdusebuchse an der Chassiswandung
auf. Bei derartigen Gehausesteckern oder Gehduse-
buchsen bildet der AuRenleiter zugleich das eigentliche
Gehause des Gehausesteckers bzw. der Gehdusebuch-
se aus, wobei dieses Gehause bzw. der Auf3enleiter zur
Chassiswandung hin einen Flansch ausbildet. Durch den
Flansch fuhren Ublicherweise mehrere Bohrungen hin-
durch, welche als Befestigungsanordnung das Durchfiih-
ren von Schrauben ermdglichen. Mittels solcher Schrau-
ben wird der das Gehause ausbildende Aufienleiter fest
an der Chassiswandung verschraubt, so dass zwischen
dem Auflenleiter und der Chassiswandung eine starke
und robuste Kontaktierungskraft ermdglicht wird, um ei-
ne gute passive Intermodulation zu erzielen bzw. um ein
Ubersprechen zu vermeiden.

[0003] Nachteilhaft bei solchen sogenannten 7/16-
Chassisbuchsenistentsprechend, dass der zugleich das
Gehause ausbildende Aulienleiter ein sehr groRes und
viel Material verbrauchendes Bauteil aus notwendiger-
weise Messing oder sonstigem sowohl elektrisch sehr
gut leitfahigem als auch stabilem Material ausgebildet
ist. Insbesondere werden Kupferlegierungen verwendet
und es wird ein Uberzug aus Silber oder Gold vorgese-
hen. Diese Bauweise bedingt entsprechend sehr hohe
Materialkosten.

[0004] Allgemein bekannt sind aus dem Bereich ko-
axialer Steckverbinder Stecker und Buchsen zum Ver-
binden von Koaxialkabeln zur Ubertragung von Fernseh-
oder Rundfunksignalen. Solche Steckverbinder beste-
hen ublicherweise aus einem Innenleiter und einem Au-
Renleiter, welche durch einen Isolator sowohl voneinan-
der beabstandet als auch verstellfest aneinander befe-
stigt sind. Nach dem Anschlieen entsprechender Ka-
belleiteran dem AuRenleiter bzw. an dem Innenleiter wird
eine die Gesamtanordnungisolierende Hiilse aus Kunst-
stoff Ubergeschoben. Derartige Steckverbinder sind je-
doch nur zum Verbinden zweier Kabel miteinander und
zum Ubertragen geringer Stréme geeignet.

[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, den
Aufbau einer Gehausebuchse oder eines Gehausestek-
kers zu verbessern, insbesondere eine kostengtinstigere
Herstellung bei trotzdem sehr guter elektrischer Kontak-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tierung zwischen AuRenleiter und Chassiswandung zu
ermoglichen.

[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Gehausebuch-
se bzw. einen Gehausestecker mit den Merkmalen des
Schutzanspruchs 1 gel6st. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind Gegenstand von abhangigen Anspruchen.

[0007] Bevorzugt wird demgemass ein Gehausestek-
ker oder eine Gehausebuchse mit einem elektrisch leit-
fahigen Innenleiter, einem elektrisch leitfahigen Auen-
leiter, einem Isolator, der in einem Bereich zwischen dem
Innenleiter und dem AuBenleiter diese voneinander be-
abstandend angeordnetist, und einem Gehduse zum Be-
festigen der weiteren Komponenten an einer Chassis-
wandung, wobei das Gehause aus einem spritzgegos-
senen Material hergestellt ist.

[0008] Vorteilhaft einfach herstellbar ist ein Gehause-
stecker oder Gehausebuchse, wenn das Gehéause als
ein Spritzgusselement einer Chassiswandung eines
Chassis ausgebildet wird.

[0009] Die Chassiswandung weist an ihrer Oberflache
bevorzugt zumindest teilweise eine elektrisch leitfahige
Schicht als Auf3enleiter auf, so dass ein separater Au-
Renleiter an oder in dieser einsparbar ist. Auch muss die
Chassiswandung nicht mehr zwingend aus einem me-
tallischen Material gefertigt sein, um z.B. eine elektrische
Masseverbindung zu bieten.

[0010] Ein leitfahiger AuRenleiterabschnitt oder ein
leitfahiger Abschnitt, der mit dem AuRenleiter verbunden
ist, steht vorzugsweise parallel zu einer Steckrichtungs-
achse an zumindest einer Seite aus dem Gehéause vor.
Zusatzlich oder alternativ vorteilhaft ragt der AuRenleiter
in Richtung einer anzusetzenden Chassiswandung wei-
ter hervor als eine Wand des den Auf3enleiter umgeben-
den Gehauses. Solche Varianten ermdéglichen einen gu-
ten elektrischen Kontakt zwischen AuRenleiter und
Chassiswandung bei Befestigen der Anordnung an der
Chassiswandung. Da der Au3enleiter an zumindest ei-
ner Seite aus dem Gehause vorsteht, wird er beim Mon-
tieren des Gehauses fest gegen die Chassiswandung
gedrickt.

[0011] Das Gehause weist gemaR einer Ausfiihrungs-
form auenseitig zumindest teilweise eine elektrisch leit-
fahige Schicht zum Ausbilden des Aul3enleiters oder ei-
nes zusatzlichen Aulenleiters auf. Die elektrisch leitfa-
hige Schicht kann auf einfache Art und Weise aufge-
spritzt oder aufgestrichen sein und/oder durch Eintau-
chen in ein Metallisierungsbad ausgebildet sein.

[0012] Eine sehreinfache Ausfiihrungsform wird durch
ein kombiniertes AufRenleitergehduse gebildet, bei dem
der Auf3enleiter und das Gehause einstlickig ausgebildet
sind.

[0013] Ineinsolches leitfahiges Gehause oder ein sol-
ches aullenseitig mit einer leitfahigen Schicht versehe-
nes Gehause kann ein zusatzlicher metallischer Auf3en-
leiter eingesetzt sein, um die elektrische Kontaktierung
und/oder den Halt zu einem Gegenstecker zusatzlich zu
verbessern.

[0014] DerAulienleiter und/oder das Gehduse kénnen
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auch ganzlich durch ein elektrisch leitfahiges Material,
insbesondere durch einen elektrisch leitfahigen Spritz-
gusskorper ausgebildet sein.

[0015] Derlsolator kann mittels eines Vorsprungs oder
einer Ausnehmung in einer Ausnehmung bzw. einem
Vorsprung des AuBenleiters und/oder des Innenleiters
festgelegt sein.

[0016] Im Fall einer Befestigungsanordnung zum Be-
festigen an einer Chassiswandung ist die Befestigungs-
anordnung vorzugsweise an einem den AulRenleiter um-
gebenden Gehause ausgebildet und gemaR einer wei-
teren Variante der Auenleiter l&ngs einer Steckrich-
tungsachse relativ zum Innenleiter verschiebbar ange-
ordnet.

[0017] Bevorzugt wird somitinsbesondere ein Gehau-
sestecker oder eine Gehausebuchse, wobei das Gehau-
se aus einem elektrisch nicht oder elektrisch nur bedingt
leitfahigen Material ausgebildet ist, insbesondere aus
Kunststoff ausgebildet ist. Dies ermdglicht, das Gehause
mittels eines Spritzgussverfahrens herzustellen. Ermog-
licht vorteilhaft das direkte Umspritzen des AuRenleiters,
so dass eine getrennte Anfertigung und ein anschlieen-
des Uberschieben des Gehauses iiber den AuRenleiter
entfallt.

[0018] Bevorzugt wird insbesondere ein Gehause-
stecker oder eine Gehausebuchse, wobei der Isolator
innenseitig einen der Seite zur Chassiswandung zuge-
wandten Isolatoranschlag aufweist oder ausbildet und
der Innenleiter auRenseitig einen Isolatoranschlag-Ge-
genanschlag aufweist oder ausbildet, wobei durch das
Anliegen des lIsolatoranschlags am lIsolatoranschlag-
Gegenanschlag relativ zum AufRenleiter und des mitdem
AuBenleiter zumindest in Richtung zur Chassiswandung
verstellfest verbundenen Isolators ein weiteres Verschie-
ben des Innenleiters in Richtung zur Chassiswandung
ohne Mitschieben des AuRenleiters verhindert wird.
[0019] Verfahrensgemal wird somit bevorzugt das
Herstellen eines solchen Gehausesteckers oder einer
Gehausebuchse, wenn das Gehaduse mittels eines
Spritzgussverfahrens hergestellt wird, wobei der AuRen-
leiter direkt und eine feste Verbindung eingehend um-
spritzt wird. Zuséatzlich oder alternativ kann das Gehause
mittels eines Spritzgussverfahrens einstlickig mit dem
AuBenleiter hergestellt werden, wobei der Aul3enleiter
als Metallisierung auf dem Gehause ausgebildet wird.
Zusatzlich oder alternativ kann das Gehause mittels ei-
nes Spritzgussverfahrens einstlickig mit dem Aulenlei-
ter hergestellt werden, wobei das Gehause als Aufien-
leitergehduse aus einem elektrisch leitfahigen Material
ausgebildet wird.

[0020] Des Weiteren ist es moglich, dass der Gehau-
sestecker unmittelbar an ein Elektronikgehause, z. B. ein
Filtergehduse angespritzt wird.

[0021] Bereitgestellt wird somit ein Gehausestecker
bzw. eine Gehausebuchse, deren AulRenleiter gemaR ei-
ner ersten Ausfihrungsform lediglich aus einer relativ
dinnwandigen Hulse ausgebildet ist, so dass nur ein
sehr geringer Materialbedarf aus einem elektrisch hoch-
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leitfahigen und vorzugsweise aber nicht mehr notwendig
zugleich stabilen Material besteht. Der GroRteil des ur-
spriinglichen Gehauses wird in vorteilhafter Weise durch
ein eigenes Bauelement aus einem preiswerten Material
wie Kunststoff ausgebildet. Dadurch lassen sich gemafn
erster Berechnungen um einen Faktor 10 kostenglinsti-
gere Gehausestecker bzw. Gehausebuchsen fertigen.
[0022] Um eine starke und robuste Kontaktierungs-
kraft trotz der Auftrennung in einerseits ein Gehause aus
Kunststoff und andererseits einen AulRenleiter aus dem
elektrisch leitfahigen Material zu ermdglichen, istdas Ge-
hause vorzugsweise per Spritzgiefen um den AulRenlei-
ter herum ausgebildet.

[0023] Ein Ausfiihrungsbeispiel wird nachfolgend an-
hand der Zeichnung néher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  eine Schnittansicht durch eine erste Ausfih-
rungsform einer Gehausebuchse,

Fig. 2  eine perspektivische Ansicht einer solchen Ge-
hausebuchse, die teilweise an eine Chassis-
wandung montiert ist,

Fig. 3  eine Schnittansicht durch eine zweite Ausfih-
rungsform einer Gehausebuchse,

Fig. 4 eine Schnittansicht durch eine dritte Ausfiih-
rungsform einer Gehausebuchse und

Fig. 5 eine Schnittansicht durch eine vierte Ausfih-
rungsform einer Gehausebuchse.

[0024] Wie aus Fig. 1 und 2 ersichtlich, wird ein bevor-

zugter Gehause-Steckverbinder beispielhaft anhand ei-
ner Gehausebuchse 1 beschrieben. Die Gehdusebuch-
se 1 weist im Wesentlichen einen Innenleiter 2, einen
AuRenleiter 3, einen den Innenleiter 2 und den Aulen-
leiter 3 voneinander elektrisch isolierenden und beab-
standenden Isolator 4 und ein Gehduse 5 auf. Diese
Komponenten sind vorzugsweise zylindrisch um eine
Steckrichtungsachse X herum angeordnet.

[0025] Zum Befestigen der Gehdusebuchse 1 an einer
Chassiswandung 6 beispielsweise eines Funkgerates
weist das Gehause 5 in Richtung der Chassiswandung
6 einen Flansch 51 auf. In dem Flansch 51 ist eine Viel-
zahl von Bohrungen 52 ausgebildet, durch welche
Schrauben 53 hindurchfiihrbar sind, um das Gehause 5
fest mit der Chassiswandung 6 zu verbinden. Weniger
bevorzugt kénnen alternativ auch andere Verbindungs-
mdglichkeiten wie ein Anschweil’en des Gehduses 5 an
der Chassiswandung verwendet werden. Die Gehause-
buchse 1 dient dazu, in Steckrichtung X einen Gegen-
verbinder, vorliegend einen Stecker 7 eines Kabels an-
zuschlieRen, wobei der Stecker 7 insbesondere einen
Innenleiter 72 und einen Auldenleiter 73 aufweist. Aulder-
dem weist der Stecker 7 vorzugsweise ein Gewinde auf,
mit welchem der Stecker 7 an einem Gewinde 54 des
Gehauses 5 festschraubbar ist.
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[0026] Um eine sichere und ausreichend starke und
robuste Kontaktierungskraft zwischen dem AufRenleiter
3 der Gehausebuchse 1 einerseits und andererseits der
Chassiswandung 6 als einem entsprechenden Gegen-
leiter des Chassis aufbringen zu kénnen, ist der AuRen-
leiter 3 in einer Richtung parallel zur Steckrichtungsach-
se X relativ zu dem Gehause 5 und zusatzlich oder ge-
gebenenfalls auch alternativ dazu relativ zum Innenleiter
2 verschiebbarin der Gehdusebuchse 1 angeordnet. Ge-
mal verschiedener einzelner Ausgestaltungen, welche
bevorzugt in Kombination ausgefiihrt werden, wird beim
Montieren des Gehduses 5 an der Chassiswandung 6
der Auflenleiter 3 gegen die Chassiswandung 6 ge-
druckt.

[0027] Zur Seite der Chassiswandung 6 hin sind das
Gehause 5 bzw. der AuRenleiter 3 sich so weit erstrek-
kend ausgebildet, dass der Aufienleiter 3 zur Seite der
Chassiswandung 6 hin um einen geringfiigigen Betrag
dw aus dem Gehé&use 5 heraussteht. Dies bewirkt, dass
bei der Befestigung des Gehauses 5 an der Chassiswan-
dung 6 mittels der Schrauben 53 das Gehause 5 den
Aulienleiter 3 bzw. dessen entsprechenden Aul3enleiter-
rand 33 fest gegen die Chassiswandung 6 drlickt oder
presstund dadurch eine sehr gute Kontaktierung bewirkt.
[0028] GemalR einer Variante weist der Auf3enleiter 3
innenseitig einen AuRenleiteranschlag 31 auf, welcher
in einer Richtung von der Chassiswandung 6 weggerich-
tet ausgebildet ist. Der Isolator 4 bildet mit seinem Au-
Renumfang oder mit einem separaten Element einen Au-
Renleiteranschlag-Gegenanschlag 41 aus, welcher in
Richtung der Chassiswandung 6 bzw. in Richtung des
AuBenleiteranschlags 31 gerichtet ist. AuRerdem ist der
Isolator 4 in einer Innenleiter-Isolatoraufnahme 21 in
Richtung der Steckrichtungsachse X verschiebefest mit
dem Innenleiter 2 verbunden. Die verschiebefeste Ver-
bindung ist dabei zumindest derart, dass mit Hilfe des
Steckers 7 bei dessen Befestigung an der Gehausebuch-
se 1 ein Driicken gegen den Innenleiter 2 den Isolator 4
in Richtung der Chassiswandung 6 driickt. GemaR einer
Variante kann der Isolator 4 in Richtung der Steckrich-
tungsachse X auch vollstéandig lose zwischen dem In-
nenleiter 2 und dem AuRenleiter 3 bzw. zwischen dem
AuBenleiteranschlag 31 und einem entsprechenden in
Richtung der Chassiswandung 6 gerichteten Innenleiter-
anschlag angeordnet sein. Gemaf einer noch weiteren
Variante kénnen auch der Isolator 4 und der AulRenleiter
3 in Richtung zumindest der Chassiswandung 6 ver-
schiebefest miteinander verbunden sein, wenn der In-
nenleiter 2 einen entsprechenden Innenleiteranschlag
zum Dricken des Isolators 4 in Richtung der Chassis-
wandung 6 aufweist.

[0029] Vorzugsweise kann bei solchen Anordnungen
das Gehause 5 als Spritzgussbauteil aus Kunststoff be-
reitgestellt werden, so dass der Aulenleiter 3 als einfa-
ches und im wesentlichen hiilsenférmiges Bauteil mit ge-
ringem Materialaufwand aus einem leitfahigen Material
fertigbar ist.

[0030] Bevorzugt wird insbesondere ein Gehause-
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stecker oder eine Gehausebuchse 1, bei welcher der Au-
Renleiter 3 aulRenseitig einen oder mehrere Vorspriinge
35, z.B. auch in Form einer umlaufenden Wulst aufweist
oder ausbildet. Ein solcher Vorsprung 35 wird beim
Spritzgieflen des Gehauses vom Material des Gehauses
5 fest umgeben, so dass die beiden Elemente daher in
axialer Richtung fest miteinander verbunden sind. Alter-
nativ oder zusétzlich wird ein solcher Vorteil auch durch
eine Ausnehmung in der Wandung des Aulenleiters 3
bewirkt, wenn das Material des Gehauses 5 in diese ein-
dringt.

[0031] In Richtung des aufsetzbaren Gegenelements
fur den Stecker ist zwischen dem Gehduse 5 und dem
AuRenleiter 3 ein freier Raum 56 belassen, der Zur Auf-
nahme eines entsprechenden Gegenkontakts zum Au-
Renleiter 3 dient.

[0032] Fig. 1 zeigt bei der besonders bevorzugen Aus-
fuhrungsform einen AuRenleiter 3, der innenseitig einen
Auf3enleiter-Vorsprung 36 aufweist. Dieser innenseitige
Aufenleiter-Vorsprung 36 steht in Eingriff mit dem ein-
gesetzten Isolator 4, so dass der Isolator 4 relativ zu dem
AuBenleiter 3 in axialer Richtung feststehend angeordnet
ist. Der innenseitige AuBenleiter-Vorsprung 36 kann da-
bei beispielsweise in eine entsprechende Ausnehmung
an der AulRenseite des Isolators 4 eingreifen. Alternativ
kann der Isolator 4 aber auch aus einem Material gebildet
sein, welches eine gewisse Elastizitat hat, so dass sich
der innenseitige Auenleiter-Vorsprung 36 in das Mate-
rial des Isolators 4 eindrlickt. Moglich ist auch eine Aus-
gestaltung, bei welcher der innenseitige AuRenleiter-
Vorsprung 36 in Art einer ausgestanzten Zunge ausge-
bildet ist, welche sich beim Einschieben des Isolators 4
in den Aulenleiter 3 in eine entsprechende Position in-
nerhalb der Wandung des AuBenleiters 3 driicken lasst
und bei Gegenuberliegen mit einer Ausnehmung im Iso-
lator 4 in diese Ausnehmung hineinfedert. Dadurch wird
auf vorteilhafte Art und Weise eine Fixierung des Isola-
tors 4in dem AuRenleiter 3 in einer gewilinschten Position
vorgenommen.

[0033] Vorzugsweise ist auch der Innenleiter 2 durch
geeignete Kraftmittel und/oder Ausgestaltungen mit Vor-
spriingen in insbesondere axialer Richtung der Steck-
richtungsachse X fest mit dem Isolator 4 verbunden, so
dass Uber den Isolator 4 die Lage des Innenleiters 3 re-
lativ zur Lage des AuRenleiters 3 insbesondere auch in
Richtung der Steckrichtungsachse X eindeutig definiert
ist.

[0034] In Ublicher Art und Weise sind Variationen der
einzelnen Komponenten méglich. Insbesondere kann
anstelle eines Aufsteckens des Steckers 7 und eines an-
schliefenden Befestigen des Steckers 7 mit einem um
die Steckrichtungsachse X drehbaren Gehause mit Ge-
winde auch der gesamte Stecker 7 aufschraubbar aus
einem einzigen Bauelement ausgebildet sein, so dass in
einem solchen Fall unter einer Aufsteckrichtung zugleich
oder alternativ eine Aufschraubrichtung zu verstehen ist.
[0035] Mit Blick auf die Figuren 3 bis 5 werden im We-
sentlichen nur Komponenten beschrieben, welche sich
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von der Gehausebuchse gemaf Fig. 1 und 2 bzw. deren
Varianten unterscheiden. Beziiglich der Gbrigen Bezugs-
zeichen und dargestellten Komponenten wird auf die Be-
schreibung zu den Fig. 1 und 2 bzw. den jeweils ibrigen
Figuren verwiesen.

[0036] Fig. 3 zeigt eine alternative zweite Ausfiih-
rungsform, bei welcher ein Auenleiter 3* und ein Ge-
hause 5* als kombinierte Einheit in Form eines AuRen-
leitergehduses 8 um den Isolator 4 herum ausgebildet
und angeordnet sind. Ein solches AuRenleitergehduse 8
wird vorzugsweise aus einem Spritzgussmaterial, insbe-
sondere spritzgegossenem Kunststoff mit eine aulen-
seitigen Metallisierung ausgebildet. Die Fertigung kann
auf einfache Art und Weise dadurch erfolgen, dass in
einem ersten Verfahrensschritt das eigentliche Gehause
5* ausgebildet wird, vorzugsweise mittels eines Spritz-
gussverfahrens ausgebildet wird. In einem zweiten
Schritt wird dann dieses Gehause 5* an zumindest einem
Teil seiner Auf3enseiten metallisiert, um den Aul3enleiter
3* in Form der Metallisierung auszubilden. Eine solche
Metallisierung kann auf verschiedene Art und Weise aus-
gebildet werden. Insbesondere besteht die Méglichkeit,
eine elektrisch leitfahige Schicht als Metallisierung auf-
zuspritzen oder aufzustreichen. Aufierdem besteht die
Méoglichkeit, das Gehause 5* in ein Metallbad einzutau-
chen, so dass die gesamte Oberflache des Gehauses 5*
metallisiert wird.

[0037] In einer alternativen Variante ist es auch mdg-
lich, ein Zweikomponentenspritzgussverfahren zu ver-
wenden, wodurch ein selektives Metallisieren machbar
ist.

[0038] Das AuRenleitergehduse 8 bildet somit zu-
gleich sowohl das Gehause 5* als auch den Aulenleiter
3* der Gehausebuchse bzw. eines entsprechenden Ge-
hausesteckers aus. Auf einfache Art und Weise kénnen
die anhand Fig. 1 beschriebenen Strukturelemente und
Dimensionierungen des Auenleiters 3 und des Gehau-
ses 5 durch ein entsprechendes SpritzgieRen des Ge-
hauses 5* und Metallisieren auf die zweite Ausfiihrungs-
form mit dem kombinierten AuBenleitergehduse 8 Uber-
tragen werden. Insbesondere kdnnen auf einfache Art
und Weise auch innenseitige Strukturen des Aulenlei-
ters 3 gemal Fig. 1 bei der Fertigung des Gehauses 5*
zum Ausbilden des kombinierten Auf3enleitergehduses
8 Ubernommen werden, wie beispielsweise der Vor-
sprung 36.

[0039] Fig. 4 zeigt eine dritte Ausflihrungsform, bei der
ebenfalls ein kombiniertes AuRenleitergehduse 9 darge-
stellt ist. Das Auf3enleitergehause 9 wird wiederum aus
einem vorzugsweise spritzgegossenen Gehause 5* mit
einer aufllenseitigen Metallisierung zum Ausbilden des
AuRenleiters 3* ausgebildet. Ein besonderes Merkmal
des AuRenleitergehduses 9 besteht darin, dass dieses
als Element einer Chassiswandung ausgebildet ist, so
dass bereits ein Teil einer derart ausgebildeten Gehau-
sebuchse bzw. eines derart ausgebildeten Gehduse-
steckers bei der Herstellung einer Chassiswandung 6
durch eine entsprechende Formgebung ausgebildet wer-
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den kann. Dies ist wiederum insbesondere dann vorteil-
haft, wenn eine Chassiswandung 6 mittels eines Spritz-
gussverfahrens gefertigt wird und dabei ein entsprechen-
der Gehausestecker oder eine entsprechende Gehau-
sebuchse teilweise als Spritzgussvorsprung des Chas-
siswandung 6 ausgebildet wird. Anstelle eines separat
zu fertigenden Gehauses, wie gemal den tGbrigen Aus-
fuhrungsformen, missen bei einer solchen Ausfliihrungs-
form lediglich die innenliegenden Komponenten eines
Gehausesteckers bzw. einer Gehausebuchse bereitge-
stellt und entsprechend eingesetzt werden.

[0040] Beieiner Metallisierung des Gehauses 5*, wel-
ches als einstiickiger Bestandteil mit der Chassiswan-
dung 6 ausgebildet ist, kann ein separat einzusteckender
Aufenleiter entfallen, so dass nur ein innenseitiger Iso-
lator 4 und der Innenleiter 2 einzusetzen sind.

[0041] Gegebenenfalls kann sogar der Isolator 4 be-
reits einstickig mit der Chassiswandung 6 und der daran
angeformten Gehausebuchse 5* ausgebildet werden. In
diesem Fall wiirde eine Metallisierung nurin den aueren
Abschnitten vorgenommen, so dass die Wandungen des

entsprechenden Isolatorabschnitts nicht metallisiert
sind.
[0042] Zur Erhdéhung eines Halts durch eine weiter ver-

besserte Stabilitdt und zugleich zur Verbesserung eines
elektrischen Kontakts beim Aufstecken eines entspre-
chenden Steckers wird in dem derart ausgebildeten Ge-
hause 5* vorzugsweise ein separater Aufdenleiter 3 nach-
traglich eingesetzt oder bereits beim SpritzgieRen des
Gehauses 5* und der Chassiswandung 6 mit umspritzt.
Der derart ausgebildete AuRenleiter besteht dann alter-
nativ oder vorzugsweise zusatzlich zu einem durch die
Metallisierung ausgebildeten Gehduseaulenleiter 3*
des kombinierten AuRenleitergehduses 9.

[0043] GemalR einer vierten Ausfiihrungsform, welche
in Fig. 5 dargestellt ist, wird ein kombiniertes AufRenlei-
tergehduse 10 aus einem elektrisch leitfahigen Material
ausgebildet, so dass das Auf3enleitergehduse 10 sowohl
die Funktion eines Gehduses als auch die Funktion eines
AuBenleiters lbernimmt. Vorzugsweise wird die Ferti-
gung eines solchen AufRenleitergehauses 10 wiederum
mittels eines Spritzgussverfahrens durchgefiihrt. Prinzi-
piell méglich sind aber auch Verfahren, welche mittels
beispielsweise Abtragung Konturen aus einem entspre-
chenden Rohling erstellen.

[0044] Bei allen Ausfiihrungsformen kann somit ein
Gehausestecker bzw. eine Gehdusebuchse auf einfache
Art und Weise unter Verwendung eines Spritzgussver-
fahrens zum Herstellen eines Gehauses verwendet wer-
den. Ein solches Gehduse umgibt einen separaten Au-
Renleiter, d. h. der AuRenleiter liegt innerhalb des Ge-
hauses, oder bildet bei einer entsprechenden Ausgestal-
tung durch eine Metallisierung oder bei einer Verwen-
dung eines elektrisch leitfahigen Materials den Aufien-
leiter zugleich mit dem Gehause als einstuickiges Aufien-
leitergehduse aus.

[0045] Obwohl in den diskutierten Ausfiihrungsbei-
spielen immer davon die Rede war als spritzgegossenes



9 EP 1 755 200 A2

Material fiir das Gehause Kunststoff zu verwenden, eig-
net sich auch Zinkdruckguss fiir das Gehause.

Bezugszeichenliste:

[0046]

1 Gehausebuchse

2 Innenleiter

21 Innenleiter-Isolatoraufnahme
3,3* AuRenleiter

31 Auf3enleiteranschlag

33 AufRenleiterrand

35 Vorsprung am Aulenleiter

36 innenseitiger Vorsprung am Auf3enleiter
4 Isolator

41 AufRenleiteranschlag-Gegenanschlag
5,5 Gehause von 1

51 Flansch

52 Bohrungen / Befestigungsanordnung
53 Schrauben

54 Gehausegewinde

6 Chassiswandung

7 Stecker

72 Innenleiter von 7

73 AuBenleiter von 7

8 AuBenleitergehduse

9 AuBenleitergehause

10 AuBenleitergehause

da AuBenleiterlange

dg Gehauselange

dw Betrag des Vorstands von 3 vor 5

X Steckrichtungsachse
Patentanspriiche

1. Gehausestecker oder Gehausebuchse (1) mit

- einem elektrisch leitfahigen Innenleiter (2),

- einem elektrisch leitfahigen AuRenleiter (3),

- einem Isolator (4), der in einem Bereich zwi-
schen dem Innenleiter (2) und dem Aufenleiter
(3) diese voneinander beabstandend angeord-
net ist, und

-einem Gehause (5, 5*; 8; 9; 10) zum Befestigen
der weiteren Komponenten an einer Chassis-
wandung (6),

dadurch gekennzeichnet , dass

- das Gehause aus einem gegossenen, insbe-
sondere spritzgegossenen, Material hergestellt
ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach An-
spruch 1, bei dem das Gehause (5*) als ein Gus-
selement einer Chassiswandung (6) eines Chassis
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10.

11.

12.

10
ausgebildet ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach An-
spruch 2, wobei die Chassiswandung (6) an ihrer
Oberflache zumindest teilweise eine elektrisch leit-
fahige Schicht als AuRenleiter (3*) aufweist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
der Anspriiche 1 oder 2, bei welcher ein leitfahiger
Aufenleiterabschnitt (33) oder ein leitfahiger Ab-
schnitt, der mit dem AuBenleiter (3; 3*) verbunden
ist, parallel zu einer Steckrichtungsachse (X) an zu-
mindest einer Seite aus dem Gehause (5) vorsteht
und/oder bei welcher der AuRRenleiter (3; 3*) in Rich-
tung einer anzusetzenden Chassiswandung (6) wei-
ter hervorragt als eine Wand des den Auf3enleiter
(3) umgebenden Gehauses (5, 5%).

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei das Gehause au-
Renseitig zumindest teilweise eine elektrisch leitfa-
hige Schicht zum Ausbilden des Auf3enleiters (3*)
oder eines zuséatzlichen Aullenleiters aufweist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach An-
spruch 5, wobei die elektrisch leitfahige Schicht auf-
gespritzt oder aufgestrichen ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach An-
spruch 5 oder 6, wobei die elektrische leitfahige
Schicht durch Eintauchen in ein Metallisierungsbad
ausgebildet ist.

Gehausestecker oder Gehdusebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei der AuBenleiter (3*)
und das Gehause (5*) ein einstlickiges AuRenleiter-
gehause (8, 10) ausbilden.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, bei dem in ein leitfahiges
Gehause (5*) oder ein aulenseitig mit einer leitfahi-
gen Schicht (3*) versehenes Gehause (5*) ein zu-
satzlicher metallischer AuRenleiter (3) eingesetzt ist.

Gehausestecker oder Gehdusebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, bei dem der AuRenleiter
und/oder das Gehause durch ein elektrisch leitfahi-
ges Material, insbesondere durch einen elektrisch
leitfahigen Spritzgusskorper (10) ausgebildet ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, bei dem der Isolator (4) mit-
tels eines Vorsprungs oder einer Ausnehmung in ei-
ner Ausnehmung bzw. einem Vorsprung (36) des
AuBenleiters (3) festgelegt ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, bei dem der Isolator (4) mit-
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tels eines Vorsprungs oder einer Ausnehmung in ei-
ner Ausnehmung bzw. einem Vorsprung des Innen-
leiters (2) festgelegt ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch mit einer Befestigungsan-
ordnung (51 - 53) zum Befestigen des Gehauses (5;
5% 8; 10) an einer Chassiswandung (6), wobei die
Befestigungsanordnung an einem den Aulenleiter
(3) umgebenden oder mit ausbildenden Gehause (5)
ausgebildet ist.

Geh&usestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, bei dem

- der AuBenleiter (3) langs einer Steckrichtungs-
achse (X) relativ zum Innenleiter (2) verschieb-
bar angeordnet ist.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei der AuRenleiter (3)
parallel zur Steckrichtungsachse (X) mit einer Lénge
(da) groRer einer Lange (dg) des Gehauses (5) aus-
gebildet ist, so dass der Aul3enleiter an zumindest
einer Seite aus dem Gehause vorsteht.

Gehausestecker oder eine Gehadusebuchse nach ei-
nem vorstehenden Anspruch, wobei der Aul3enleiter
(3) aulenseitig einen Vorsprung (35) aufweist oder
ausbildet, der vom Material des Gehauses (5) fest
umgeben ist und die beiden Elemente zumindest in
axialer Richtung fest miteinander verbindet.

Gehausestecker oder eine Gehausebuchse nach ei-
nem vorstehenden Anspruch, wobei der Aul3enleiter
(3) in der Wandung des AuRenleiters eine Ausneh-
mung aufweist, in welche Material des Gehauses (5)
fest eingedrungen ist.

Gehausestecker oder Gehdusebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei der AulRenleiter (3)
innenseitig einen der Seite zur Chassiswandung (6)
zugewandten AuRenleiteranschlag (31) aufweist
oder ausbildet und wobei der Isolator (4) auRRenseitig
einen AufBenleiteranschlag-Gegenanschlag (41)
aufweist oder ausbildet, wobei durch das Anliegen
des Aufllenleiteranschlags (31) am Aufenleiteran-
schlag-Gegenanschlag (41) relativ zum AulRenleiter
(3) ein weiteres Verschieben des Isolators (4) und
des damit in zumindest dieser Richtung verstellfe-
sten Innenleiters (2) in Richtung der Chassiswan-
dung (6) verhindert wird.

Gehausestecker oder Gehdusebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei der Isolator (4) in-
nenseitig einen der Seite zur Chassiswandung (6)
zugewandten Isolatoranschlag aufweist oder ausbil-
det und der Innenleiter (2) aufRenseitig einen Isola-
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20.

21.
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toranschlag-Gegenanschlag aufweist oder ausbil-
det, wobei durch das Anliegen des Isolatoranschlags
am Isolatoranschlag-Gegenanschlag relativ. zum
AuBenleiter (3) und des mit dem Auf3enleiter (5) zu-
mindest in Richtung zur Chassiswandung (6) ver-
stellfest verbundenen Isolators (4) ein weiteres Ver-
schieben des Innenleiters (2) in Richtung zur Chas-
siswandung (6) ohne Mitschieben des Aul3enleiters
(3) verhindert wird.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei der Innenleiter (2)
parallel zur Steckrichtungsachse (X) derart ausge-
bildet ist, dass durch ein Befestigen einer Gegen-
buchse bzw. eines Gegensteckers an dem Gehause
(5) die Gegenbuchse bzw. der Gegenstecker lber
den Innenleiter (2) und den Isolator (4) den AufRen-
leiter (3) gegen die Chassiswandung (6) druckt.

Gehausestecker oder Gehausebuchse nach einem
vorstehenden Anspruch, wobei das Gehause aus
Zinkdruckgussmaterial hergestellt ist.



EP 1 755 200 A2

35
51 54

36
31, 41—

Fig. 2



EP 1 755 200 A2

-

rFl————— - -
el 8

P O em o en am e e ey e oo

lllllll

(o]
* e ©
n
WAL
Mv 7 y u // N _. .
N | [y ¢ '
o -..m N— w
Yol m
oot s s It ereces
rototeresssoscnimill
PRCRRKY = |
m .~ lllllllllllllll 3 4 rllMllllllllllll...
] N ) |
| ® m

ppp—




EP 1 755 200 A2

51 :
/ 54
10 .
& | (5
/_/—56
g
33 gy LLLL
X 21—~ y
31, 41— 36

d\/i/_)ﬁ

Fig. 5

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

